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Preußiſcher Landtag. 


erreu haus. 
9. Sitzung vom 21. März, 12 Uhr. 

Die aus dem Abgeordnetenhauſe zu erwartende Vorlage, 
detreffend Abänderung des Wahlgeſetzes, wird zu⸗ 
nüchſt Se nach Schluß der Sitzung zu bildenden Kommiſſton 
überwieſen. 

Alsdann wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 

Oberbürgermeiſter Bötticher regt Beſſerſtellung der 
Archivbeamten an. 

Sberfinanzrath Lehnert: Die Regierung kennt die Noth⸗ 
wendigkeit einer Gehaltsaufbeſſerung ſämmtlicher Beamten an. So⸗ 
weit es möglich war, iſt es auch geſchehen. Jedoch hat die Staats⸗ 
regierung bisher Abſtand genommen, einzelne Beamtenklaſſen 
herauszugreifen. 

d eee Struckmann glaubt, daß gerade die Archiv⸗ 
beamten ſo ſchlecht geſtellt find, daß hier eine Aufbeſſerung durchaus 
nothwendig iſt. 

Geheimrath Lehnert macht darauf aufmerkſam, daß es ſehr 
ſchwer zu beſtimmen ſei, was jo nothwendig jet, daß es vorweg 
erfüllt werden müſſe. 

berbürgermeiſter Bötticher bringt nunmehr einen Antrag 
möge erwägen, in wie weit eine Aufbeſſerung 
der Gehälter der Archivbeamten vorgenommen werden könne. 

Der Antrag wird vom Grafen Ziethen⸗Schwerin, Graf Brühl 
und E e Miguel bekämpft. Letzterer weiſt darauf hin, 
wie gehn ch es gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt jet, Ausnahmen 

u machen. 
: Graf Pückler⸗ Burghaußt erklärt ſich für den Antrag 
Bötticher. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Zum Etat der landwirthſchaftlichen Verwal⸗ 
tung bat Fürſt Hatzfeld einen Antrag eingebracht, in dem die 
Regierung aufgefordert wird, im künftigen Etat die Summen für 
enk genoſſenſchaftlicher und kommunaler 
Flußregultrungen und den Dispoſitionsfonds jur 
Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine 
um insgeſammt 2¼ Millionen zu erhöhen. 

Prinz Carolath befürwortet wirkſamen Schutz der Ortſchaften 
in der Oderniederung gegen Waſſersgefahr. 

Miniſter v. Heyden erklärt, eine beſtimmte Antwort noch 
nicht geben zu können. 5 

Freiherr v. Durant regt eine gründlichere Prüfung beim An⸗ 
gebot für Rentengüter durch die Generalkommiſſion an. 

Miniſter v. Heyden erwidert, da das Rentengütergeſetz auf 
dem Prinzip der Freiwilligkeit beruhe, könne die Generalkommiſſion 
nichts welter thun als darauf zu ſehen, daß lebensfähige Güter 
geſchaffen werden. Sie werde von Jahr zu Jahr in ſichere Bahnen 
kommen. 

Oberbürgermeiſter Struckmann verlangt Vermehrung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Mittelſchulen. 

v. Levetzow unterſtützt dieſe Unzegung, 

Miniſter v. Heyden erwidert, wenn die Kreiſe und Provinzen 
die Schulen nicht halten könnten, müßten ſie entweder eingehen 
oder auf den Staat übernommen werden. 

Graf zu Jun⸗ und Kuyphauſen fordert Umbau der thier⸗ 
arzneilichen Hochſchule zu Hannover auf Erweiterung des Lehr⸗ 


nd. 
” Miniſter v. Heyden erwidert, die Gleichſtellung der Hannover⸗ 
ſchen mit der Berliner Anſtalt ſei geplant. h 
Graf Frankenberg tritt für den Antrag Hatzfeld ein. Die 
orderung let gering, ihre Erfüllung liege jedoch im Intereſſe vieler 
genden, beſonders Schleſiens. 

Miniſter v. Heyden erkennt an, daß für Flußregulirungen 
mehr geſchehen könne. Der Antrag ſei unbedenklich, da die Budget⸗ 
zommiſſion nur Erwägung deſſelben verlange. Derartige Exrwägun⸗ 
gen hätten ſchon ſtattgefunden. 

er Antrag Hatzfeld wird angenommen. 
Oberbürgermeiſter Bräſicke fragt an, ob die Netzeregultrung 
in drei Jabren vollendet ſein wird, und ob auch größere Fahr⸗ 

euge die Waſſerſtraße werden benutzen können und endlich, wann 
dle Regierung eine Erweiterung der Schleuſen am Bromberger 
Kanal vornehmen wird. 

Geheimrath Koslowski: Sofern die Brauer Mittel vor⸗ 
handen ſein werden, wird vorausſichtlich die Neberegulirung in 
drei Jahren vollendet ſein. Die Dimenſionen werden die des 
Oder⸗Spreekanals fein Wann die Bromberger Schleuſe erweitert 
wird, hängt von den Finanzen ab. 

Oberbürgermeiſter Struckmann bringt den Erlaß des 
Handelsminiſters über die gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen zur a halte die Einſchränkung 
der Zuſchuͤſſe um 10 Prozent für ſehr bedauerlich. Nichts ſei jo 
geeignet, die Handwerker zu fördern, als die Fortbildungsſchulen. 
Der erfreuliche Aufſchwung dieſer Schulen ſei durch den Erlaß 
bedenklich geſtört, und in vielen Orten werde geradezu ein Stocken 
eintreten. Was von der Regierung als nothwendig anerkannt 
sel, daran dürfe nicht geſpart werden. 

Oberbürgermeiſter Bötticher ſchließt ſich dieſen Ausführungen 
an. Die Fortbildungsſchulen, welche ein Segen für die Hand⸗ 
werker ſeien, ſeien gerade jetzt in einem exfreulichen Fortſchritt 
begriffen. Um jo nothwendtiger ſei ihre Unterſtützung. Zu wün⸗ 


an Sonn: und Festtagen ein Mal. 

lährli 4,50 Nl. für die Stadt Poſe 

Ban Deutfdyiand, Beſtellungen nehmen 
der Zeitung jowie alle Voſtämter des beutichen Reiches am. 


ein, die Reglerun 


ſchen jet auch, daß diejenigen Direktoren und Lehrer an Gewerbe⸗ 
ſchulen, welche dies Amt im Nebenamt verſehen, auf Lebenszeit 
angeſtellt würden. 


Mimniſter Frhr. v. Berlepſch: Die Frage der definitiven An⸗ 
ſtellung der Lehrer iſt noch offen zu halten, weil das geeignete 
Material nicht vorhanden iſt. Ich perſönlſch bin allerdings der 
Anficht, daß man mit der Vermehrung definitiv e ehrer 
schneller vorgeben muß. Ich werde im nächiten Frühjahr Ihnen 
wiederum eine Denkſchrift über die techniſchen und 8 

chſchulen zugehen laſſen. Die Thatſache, daß bie ftaatliche 
nterſtützung für die Fortbildungsſchulen vermindert werden mußte, 
edauere ich, aber daran war angeſichts der Finanzlage nichts zu 
ändern. Schematiſch werden wir ſelbſtverſtändlich nicht vorgehen, 


Die „Noſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf bie Sonn: und Festtage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Waf, 
i Das Abonnement beträgt viertel 
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Hundertſter Jahtgang. 


für 


wir werden die Unterſtützungen voll weiter gewähren, wo die 
Kommunen zur Weitererhaltung der Fortbildungsſchule nicht im 
Stande ſind. Nachdem die Erſparniſſe aus übertragbaren Fonds 
aufgezehrt waren und neue Mittel uns nicht bewilligt werden konnten, 
mußte ich eine Nachprüfung anordnen. 

Freiherr v. Durant führt Beſchwerde über die dem 
Ingenieur Paaſch widerfahrene Behandlung in der Unter⸗ 
ſuchungshaft. Derſelbe habe mehrere Tage in einer engen Zelle 
warten müſſen, ehe er vernommen worden ſei. Der Miniſter 
habe auf eine frühere Beſchwerde Ermittelungen zugeſagt. Es 
jet wünſchenswerth, zu erfahren, welches Ergebniß die Ermittelungen 
gehabt hätten und in welchem Stadium ſich die Angelegenheit 
Paaſch befinde. 

Geheimrat Lucas zb Die Beſchwerden des Paaſch find aufs 
Eingehendſte geprüft und zum Theil nicht unbegründet gefunden 
worden. So weit das der Fall kit, iſt Verfügung an den Staats⸗ 
anwalt ergangen. So iſt betont worden, daß das Verſagen von 
Wein in den erſten Hafttagen, das Verſagen des Spazierganges, 
das Tragen einer kennzeichnenden Blechmarke für Unterſuchungs⸗ 

efangene nicht angängig ſei. Auch hätte die erſte Verneh mung den 

orſchriften der Straſprozeßordnung nicht genügt, Es wurde Ab- 
ſtellung der Mißſtände angeordnet. Das iſt auch geſchehen. Zu 
erwägen iſt zunächſt, daß ſich dieſe Maßnahmen nicht gegen die 
Perſon des Herrn Paaſch, ſondern gegen eine ganze Kategorie von 
Gefangenen richteten. Es entbehrt daher die frühere Unterſtellung, 
als ſei die Gefängnißverwaltung gegen Paaſch ſpeziell mit unerhörter 
Rigoroſität vor gegangen, des Bewelſes. Die Miönände ſind, ſo weit 
ſie Fade find, ziemlich geringfügiger Natur und beruhen in ge⸗ 
wiſſen örtlichen Unzuträglichkeiten. Bei Prüfung der Beſchwerden iſtdie 
Gefängnißverwaltung miteinem bedeutenden Maß von Rü ckſichtnahme 


auf das Wohl der Gefangenen verfahren. Das Verfahren gegen | April 


Seren Paaſch zu verzögern, hat die Staatsregierung keinen Grund. 
hr Intereſſe tft gerade das entgegengeſetzte. Der Juſtlzminiſter 
wünſcht auf das Lebhafteſte, daß dieſe Sache endlich zu Ende 
kommen möge, und bedauert, daß es bisher noch nicht möglich ge⸗ 
weſen iſt. Im Auguſt vorigen Jahres hat die Hauptverhandlung 
een und iſt zur Beweisaufnahme geſchritten. Die Ver: 
andlungen ſind damals, wie üblich, in der Preſſe veröffentlicht, 
und die Mitglieder, welche für die Sache Intereſſe haben, werden 
ſich inſormirt haben. Es iſt damals nur deshalb nicht zum Urtheil 
ekommen, weil der Angeklagte die Vernehmung zahlreicher Per⸗ 
onen als Zeugen beantragte und man dieſem Antrag nach dem 
Geſetz Folge geben mußte. Diefer Umſtand hat die Sache derartig 
verzögert, dab ſie heute noch nicht zum Abſchluß gekommen. Einige 
Perſonen wohnen im außereuropätichen Ausland. Von dieſen tit 
einer ſeit November vorigen Jahres vermißt. Erſt kürzlich iſt er 
in Berlin gefunden und vernommen worden Der Geſandte 
von Brandt gehört auch zu den Zeugen. Selbſtverſtändlich kann 
man den Geſandten von Peking nicht zu jedem beliebigen Termin 
vorladen, einmal wegen der enormen Koſten, andererſeits aus diplo 
matiſchen Rückſichten. Herr v. Brandt hat erklärt, er komme im 

unt d. J. nach Berlin, und er wird dann vernommen werden. 

er Spruch wird alſo vorausſichtlich im Juni erfolgen. Bis dahin 
bitte ich das Haus, fein Urtheil über den Fall aufzuſchteben und 
an nicht etwa auf Grund einſeitiger Darſtellung zu bilden. 

eifall. 

von Winterfeld⸗Menkin: Wir werden uns bei Gelegenheit 
einer Petition noch mit dem Gegenſtande beſchäftigen. Deßhalbd 
wäre es erwünſcht geweſen, wenn Herr von Durant auf die ie 
Erörterung der Sache verzichtet hätte. (Sehr richtig!) Ich glaube 
auch, er iſt nur deßhalb zu der Erörterung gekommen, weil ich 
ihm vorher geſagt habe, daß nach meiner Anſicht jene Petition ſich 
nicht zur Erörterung im Plenum eigne. (Heiterkeit) Dadurch iſt 
er dazu gekommen, 5 — Paaſch noch einmal bier zu vertheidigen, 
wie er es in der letzten Sitzung des vorigen Jahres bereits ſehr 
eingehend gethan hat. Dem Herrn Paaſch mag ja in manchen 
Punkten Unrecht geſchehen ſein; aber jedenfalls iſt er ein mit Vor⸗ 
ſicht zu behandelnder Mann, der — ich will nicht ſagen — an einer 

ewiſſen Art von Verfolgungsſucht leidet, doch in jedem einen 
Pa sieht, der nicht thut, wie er. Auch in feiner neueſten 

ne find wieder eine Menge Beleidigungen gegen hohe Beamte 
enthalten. 

Oberbürgermeiſter Bötticher wünſcht Neubau des Magde⸗ 
burger Gerichtsgebäudes 8 

Miniſter Dr. v. Schelling erklärt, daß ſich keine Einigung 
über den Preis des geeigneten Grundſtücks habe erzielen laſſen. 

Bötticher erwidert, Magdeburg habe den Platz zum Selbft- 
koſtenpreis angeboten. 

Oberbürgermeiſter Bötticher verlangt, daß das Nachtwacht⸗ 
weſen der Stadt Magdeburg möglichſt bald vom Staate abgenom⸗ 
den use präſcdent Graf Eulenburg; Zur Durchführung b 

nifterpräfident Graf Eulen : Zur Dur rung des 
Poltzeikoſtengeſetzes fehlt es an der nöthigen Zahl von anſtellungs⸗ 
fähigen Schutzleuten. 

Oberbürgermeiſter Bender bittet, wenigſtens einige der vor⸗ 
er ſtädtiſchen Nachtwächter auf den Staatsdienſt zu über- 
nehmen. ö 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg ſagt Berückſichtigung dieſes 
Wunſches zu, ſo weit es immer angängig et. 

Graf Zieten⸗Schwerin bittet den Kultusminiſter, den Wün⸗ 
ſchen der Generalſynode bezüglich Selbſtändigkeit der evangeliſchen 
Kirche mehr Folge zu geben. 

Kultusminiſter Dr. VBoſſe: In Bezug auf das kirchliche Be⸗ 
ſteuerungsrecht find wir der Generalſynode weit entgegengekommen. 
Ueber die Steuergrenze von 6 Prozent wird auch die Generalſynode 
nicht hinausgehen wollen. Der Erfüllung des Wunſches, daß die 
Zuſtimmungserkläxung zu einem von der Generalſynode beſchloſſenen 
Geſetz ſtatt vom Geſammtmintiſterium vom Kultus miniſter ertheilt 
werde, kann ich nicht ſtattgeben, weil das nur eine Scheinkonzeſſion 
wäre. Auch das Recht des summus episcopus muß dem Landes⸗ 
herrn nach wie vor verbleiben. (Beifall.) 

Graf Zieten verwahrt ſich dagegen, als ob diejenigen, welche 
die Selbftändigkeit der evangeliſchen Kirche erſtreben, das Summ⸗ 
episkopat antaſten wollten. 
| Oberbürgermeiſter Struckmann lenkt die Aufmerkſamkeit auf 
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die Thätigkeit des Vereins gegen Mißbrauch geiftiger Getränfe und 
glaubt, es wäre angebracht, daß in den Seminaren und an ben 
Univerfitäten über die Wirkungen der Trunkſucht Vorleſungen 
gehalten würden. * > 

Graf Zieten fordert Nachweiſungen darüber, wie viel Geiſt⸗ 
liche ein ſtandesgemäßes Einkommen nicht haben. 

Sun eee bittet um Einrichtung eines Lehrſtuhls 
omöopathie. 
iniſter Dr. Boſſe erwidert, ein Lehrſtuhl für Homöopathie 
könne nicht eingeführt werden, ohne daß die Fakultäten gefragt 
werden, und hier habe man ein Bedürfn ß dafür noch nicht erkannt. 

Oberbürgermeiſter Schmieding 7 5 5 daß der Miniſter 
verfügt habe, daß Lebrer an höheren ſtädliſchen Anſtalten, wenn 
fie an ſtaatliche Schulen übergingen, an das Ende der Anciennt- 
tätsliſte kämen. 5 

Geheimrath Stauder erwidert, die Verfügung ſolle verhindern, 
daß unbrauchbare Lehrkräfte von den Städten auf den Staat ab⸗ 
geſtoßen würden. 4 

Auf eine Anfrage des Oberbürgermeiſters Bender erwidert 

Miniſter Boſſe, er habe unmöglich dem Wuuniſch der Stadt 
Görlitz, einem Stadtſchulrath die Beſugniſſe eines Kreisſchultnſpektors 
zu übertragen, nachgeben können, weil damit ein ſtädtiſcher Be⸗ 
amter ein ſtaatliches Auffichtsrecht erhalten würde. Das Recht 
des Staats könne er nicht ohne Garantie aus der Hand geben. 
3 der ſtädtiſchen Schuldeputation ſollten nicht beſchränkt 
werden. 

Prinz Carolath spricht den Wunſch ans, daß die Beſuchs zeit 
der Muſeen und die Nationalgalerie verlängert werde, ins beſon⸗ 
dere am Sonntag. l 

Miniſter Boſſe jagt Erfüllung dieſes Wunſches ſchon im 
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u. 
Damit iſt die Etatsberathung erledigt. 
Nächſte Sitzung: unbeſtimmt. 

(Schluß 5 ¼ Uhr.) 


Deutſchland. 

.[— Berlin, 24. März. Die Erörterungen über 
die Ahlwardt⸗Debatte dauern in der Partei⸗ 
preſſe fort, und die Sitzung vom 22. März enthält ja 
auch in der Fülle ihrer Epiſoden Stoff genug, um noch für 
längere Zeit die Oeffentlichkeit zu beſchäftigen. Mehrfach wird 
von einem taktiſchen Fehler der Freiſinnigen geiprochen, die 
dem Abg. Stöcker mit ſeiner Diverſion auf das allgemeinere 
Gebiet der Parteipolitik „ins Garn gelaufen ſein ſollen.“ Wir 
können bei objektivſter Würdigung der Debatte nicht finden, 
daß dieſer Tadel zutrifft. Die Abſicht Stöckers war geſchickt 
genug, aber ſie iſt ihm von der anderen Seite 
vereitelt worden, und er hat am Ende doch nichts Anderes 
erreicht, als daß er „als höherer Ahlwardt“ mit in 
die Verurtheilung einbezogen wurde, in die das Straf⸗ 
gericht dieſer denkwürdigen Mittwochsſitzung aus mündete. 
Wenn die Konſervativen und erſt recht die Antiſemiten es 
anders darſtellen, ſo kann man das ſchon verſtehen, aber es 
wird durch ihre gefärbte Darſtellung nicht wahrer. Zu einigen 
Bemerkungen giebt auch das Verhalten des Zentrums Anlaß. 
Während die Nationalliberalen und die Freikonſervativen ſich 
nur durch kurze Bemerkungen zur Geſchäftsordnung formal an 
der Debatte betheiligten, ſchickte das Zentrum zweimal den 
Abg. Lieber vor, und die vielleicht ſtärkſte Brandmarkung 
Ahlwardts kam aus dem Munde dieſes Redners. Eine äußer⸗ 
liche Erklärung läge darin, daß der Berichterſtatter des Senioren⸗ 
konvents der Zentrumsabgeordnete Graf Balleſtrem war, und 
daß ſomit die Fraktion die beſondere Verpflichtung fühlen 
mochte, ihrem verehrten Mitgliede eine weitere tüchtige 
Rednerkraft zur Seite zu ſtellen. Aber es giebt noch einen 
zweiten und tieferreichenden Erklärungsgrund. Das Zentrum iſt 
neuerdings von den Kreuzzeitungs⸗Konſervativen etwas 
in dem Sinne umſchmeichelt worden, daß es den Anti⸗ 
ſemitismus ebenfalls in ſein Programm oder mindeſtens in ſeine 
agitatoriſche Thätigkeit aufnehmen möge. Manche Leute im 
Zentrum hätten vielleicht nicht übel Luſt dazu, aber die klügeren 
Führer ſehen an dem Beiſpiel der Konſervativen, auf welche 
ſchiefe Ebene ſie mit der Begünſtigung der antiſemitiſchen 
Demagogie gerathen würden, und dem Abg. Lieber mochte ſo 
die Gelegenheit willkommen erſcheinen, einen ſcharfen Strich 
zwiſchen dem Zentrum und jener gefährlichen Bewegung zu 
ziehen. Betrachtet man das Verhältniß der Parteien zu der 
Ahlwardtfrage genauer, ſo ſpiegelt die Verhandlung vom 
letzten Mittwoch die thatſächlichen Zuſtände ſehr getreu wieder. 
Die Freiſinnigen als diejenige Partei, die zumeiſt in der Schuß⸗ 
linie des Ahlwardtianismus ſteht, hat die ſtärkſte und gern 
ergriffene Veranlaſſung gehabt, ſich mit Ahlwardt ſo gründlich 
wie nur möglich auseinanderzuſetzen. Die Konſervativen als 
zum Theil offene Begünſtiger und als zum anderen Theil 
der Begünſtigung Verdächtige mußten die nämliche ſehr zwin⸗ 
gende Nöthigung empfinden, fi) von der Perſon Ahlwardts 
zu befreien, jo gut es eben gehen wollte. Die Nationallibe⸗ 
ralen und Freikonſervativen, denen der Antiſemitismus bisher 
weder feindlich noch mit zudringlicher Freundlichkeit beſonders 
nahe auf den Leib gerückt iſt, konnten ſich mehr außerhalb ver. 
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Debatte halten. Wie das Zentrum zur Sache taktiſch ſich 
geſtellt hat und, ſeinen Intereſſen entſprechend, auch ſtellen 
mußte, darüber haben wir oben Einiges geſagt. Was endlich 
die Sozialdemokratie angeht, ſo hat gewiß kein Einziger er 
wartet, daß dieſe Herren ſich am Strafurtheil über Ahlwardt 
betheiligen würden. Ein Rückblick auf dieſe parteitaktiſchen 
Spezialien iſt aus dem Grunde nicht überflüffig, weil ſich aus 
ihrer Beobachtung zugleich ergiebt, wie die Einzelnen ſich 
fernerhin zu dem Fragenkomplex verhalten werden, von dem 
die Verhandlung vom 22. März im Grunde nur einen Aus⸗ 
ſchnitt gegeben hat. Schon heute ſieht man, wenn man 
die Aeußerungen der Blätter verſchiedenſter Richtung überblickt, 
daß ſich die am Mittwoch angeſchlagenen Töne mit derſelben 
Stärke oder Schwäche und jedenfalls in derſelben Höhe fort⸗ 
pflanzen. Daraus allein iſt beinahe zu entnehmen, daß von 
taktiſchen Fehlern garnicht geſprochen werden kann, ſondern, was am 
Mittwoch geſchehen iſt, das hat eben, in jeder Einzelheit und 
in jeder beſonderen Färbung, gerade ſo ſein müſſen, wie es 
De ift, einfach weil die einzelnen Parteien dabei den 
erſten Bedingungen ihres Weſens gefolgt waren. 

Berlin, 24. März. Die Behauptung ruſſiſcher 

Blätter, daß Deutſchland die vertragsmäßige Auf⸗ 


gebung des Lombard⸗Verbots für ruſſiſcheſſ 


Werthe angeboten habe, iſt nach guten Erkundigungen 
falſch. Wohl aber würde das Verbot thatſächlich wohl 
fallen, wenn die ruſſiſchen Zugeſtändniſſe beim Handels vertrage 
darnach wären. Nur vertragsmäßig will man ſich hier nicht 
binden. 
— Während Dr. P. Reichenſperger im Wahlkreiſe Arns⸗ 
berg bei den letzten Wahlen mit 15000 von 17 060 abgegebenen 
Stimmen gewählt worden iſt, hat bei der Nachwahl der Chef⸗ 
redakteur der „Weſtf. Volksztg.“ Fusangel zu Bochum bekannt⸗ 
lich 15 131 Stimmen, der Kandidat des Zentrums, Oberrentmeifter 
a. D. Böſe zu Münſter nur 4729 Stimmen erhalten. Die „Ger⸗ 
mania“ hat es noch nicht über ſich gebracht, dieſes Wahlergebniß 
von ihrem Standpunkte aus zu beleuchten. Wir ſehen in dem Aus⸗ 
ng dieſer Wahl einen Proteſt der Wählerſchaft, die bisher blindlings 
n Befehlen des Zentrums folgte, gegen die agrariſche Politik der 
Herren v. Huene und Genoſſen. Man muß ſich eben vergegenwärtigen, 
daß ein großer Theil der Wahlkreiſe in Weſtfalen und der Rhein- 
provinz, welche in Folge des Kulturkampfs in die Hände des 
ntrums übergangen find, vorher fortſchrittlich vertreten waren. 
achdem der Kulturkampf aufgehört hat, beginnt die Wählerſchaft 
ſich ihrer politiſchen Ueberzeugungen wieder zu erinnern und nicht 
nur für kirchliche Freiheit, ſondern auch für bürgerliche Freiheit 
utreten, welche das Zentrum in dem Beſtreben, regierungs⸗ 
zu werden, vernachläſſigt hat. Geht das Zentrum auf dieſem 
Gene weiter, ſo wird es noch mehr Erfahrungen wie diejenige in 
Arnsberg machen. 

Köln, 24. März. Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, iſt Kar⸗ 
dinal Krementz heute Morgen nach Berlin abgereiſt und wird 
am Sonntag vom Kaiſer in Audienz empfangen werden. 

Wiesbaden, 24. Ei In der Angelegenheit des hleſigen 

oftheaters iſt dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung ein Beſcheid zugegangen, worin der Fortbeſtand 
der königlichen Verwaltung unter der Vorausſetzung 
zugesagt wird, daß die Aufwendungen der Kronfideikommißkaſſe 
auf eine angemeſſene Höhe zurückgeführt würden. 


Erſte Verſammlung der Poſener 
Provinzial⸗Abtheilung des Bundes der 
Landwirthe. 

Poſen, 24. März. 


Die Poſener Provinzial⸗Abtheilung des Bundes der Land⸗ 
wifthe hielt heute Nachmittag im großen Lambertſchen Saale ihre 
erſte Verſammlung ab. An derſelben nahmen nach ungefährer 
Schätzung gegen tauſend Perſonen theil, meiſtens größte und 
große Grundbeſitzer unſerer Provinz, aber anſcheinend auch eine 
nicht geringe Zahl Bauern, von denen im Verlaufe der Verhand⸗ 
lungen drei das Wort nahmen. Endlich waren auch mehrere Ab⸗ 
dnete der Provinz zu der Verſammlung erſchlenen. Der vom 
Bunde der Landwirthe 1155 Vorſitzenden der Poſener Provinzial⸗ 
Abtheilung ernannte Rittergutsbeſitzer Major a. D. Endell⸗ 
Kiekrz eröffnete kurz nach 3½ Uhr die Verſammlung. Die Tivoli: 
verſammlung zu Berlin, am 18. Februar d. ER und das zahlreiche 
Erſcheinen der Landwirthe zu der heutigen Verſammlung bewieſen 
deutlich, daß die Bewegung unter den Landwirthen nicht aus 
Skandalſucht hervorgegangen jet, ſondern ihren tiefen inneren 
Grund habe. Und dieſe Bewegung bedeute ferner, daß es mit der 
Landwirthſchaft ſo nicht weiter gehen könne, daß es vielmehr 
anders werden müſſe. Als der Führer des Bundes, Ruprecht⸗ 
Nanſern, im vorigen Herbſt das erlöſende Wort geſprochen, habe 
18 eine elementare Bewegung geltend gemacht, wie eine ähnliche 
Deutſchland noch nicht erlebt worden ſei. Aber dieſe Be⸗ 

t weit davon entfernt, in falſche Bahnen einzu⸗ 
den Weg der Loyalität nicht verlaſſen, 
fie werde geleitet von der Liebe und Treue zu unſerem 
Kalſer und Herrn. Die Landwirthe hätten es allezeit als ihre 
Ehrenpflicht angeſehen, treu zu ihrem Herrn zu ſtehen, und darum 
wolle auch der Bund der Landwirthe nicht zerſtören, ſondern auf: 
bauen und erhalten. Daß auch die heutige Verſammlung von dem 
Geiſte der Liebe und Treue ar Kaiſer geleitet jet, das bitte er 
laut zu bekräftigen. Brauſend ſtimmte die Verſammlung in das 
ch auf den Kaiſer ein, und beſchloß, das bereits mitgetheilte 
ldigungstelegramm abzuſenden. Herr Endell⸗Kiekrz theilte 
texauf mit, daß ihn der Vorſtand des Bundes zum Vorſitzenden 
der Poſener Provinzial⸗Abtheilung ernannt habe. Der Vorſitzende 
berief alsdann in den Vorſtand die folgenden Herren: Landrath 
v. Dziembowski⸗Meſeritz, Majoratsverwalter Schmidt⸗ 
Wonſowo, Rittergutsbeſitzer v. Hoffmeyer⸗Zlotnik, Ritterguts⸗ 
beſitzer Falkenthal⸗Slupowo, Bauer Fetter⸗Grünwtieſe 
und Rittergutsbeſitzer Hünerasky⸗Charzewo. Der Bor: 
sitzende legte nunmehr in einer längeren Rede die Auf⸗ 
gaben und Ziele des Bundes der Landwirthe dar, dabei 
einzelne Paragraphen der Satzungen vorleſend und erläuternd; 
er bedauerte dabei, daß die polnischen landwirthſchaftlichen Vereine 
und Bauern eine ablehnende oder doch abwartende Stellung dem 
Bunde 1 einnehmen, worauf er in der Erläuterung der 
Ziele und Aufgaben des Bundes fortfuhr. Die Sache des Bundes 
und der Landwirthe überhaupt ſei heute durch die Preſſe ſchlecht 
vertreten, denn nur klein ſei die Zahl der Blätter, welche für die 
Landwirthſchaft eintreten. Und gerade an einer Preſſe für die 
Bauern mangele es, die billige Blätter leſen, welche für die Land⸗ 
wirthſchaft kein Intereſſe hätten. Es liege daher dem Bunde ob, 
gerade für die Bauern eine tüchtige Preſſe zu ſchaffen zur Beleh⸗ 
zung, aber auch zur Widerlegung aller Angriffe gegen die Bewe⸗ 
gung und die Forderungen der Landwirthſchaft. Die Preſſe ſei 
eine gewaltige Macht, das wüßten die Gegner ſehr 
wohl, und verwendeten sdarum kolsſſale Summen für fie. Dieſes 


Beiſpiel müſſe man nachahmen. Zweitens wolle der Bund für 
die Wahlen wirken (Trotzdem treibt der Bund aber bei 
Leibe keine Politik! Red.) und eine größere Zahl unabhängiger 
Männer in die Parlamente bringen, die unter allen Umſtänden 
die Intereſſen der Landwirthe vertheidigten. (Deren ſind jetzt 
wohl noch nicht genug da? Red.) Es werde dem Bunde vor⸗ 
geworfen, daß man ihn zu einer ſtreng konſervativen Partei ſtem⸗ 
peln wolle. Dieſer Vorwurf ſei unberechtigt. Glaube man denn, 
der Bund werde ſo thöricht ſein, als eine beſtimmte politiſche Partei 


aufzutreten? Wie würde es dann um die erſtrebte Einigkeit der Land⸗ L 


wirthe ſtehen, um den Anſchluß der nicht konſervativen Elemente, 
namentlich in Süddeutſchland? Wer ferner behaupte, die Intereſſen der 
der großen und kleinen Beſitzer ſeien verſchieden, der wolle nur 
Zwietracht ſäen. (Siol). Ebenſo gehäſſig jet die Behauptung, 
der Süden und Norden hätten verſchiedene Intereſſen. Die etwa 
auseinandergehenden Intereſſen gehörten nicht in den Bund und 
wenn ſolche beiſeite gelaſſen würden, werde man in ganz Deutſch⸗ 
land die Landwirthe einigen können. Darum möge ein Jeder ver⸗ 
trauensvoll dem Bunde beitreten. Redner giebt nun weiteren Auf⸗ 
ſchluß über die Organiſatlon und die Beitragspflicht. Letztere jet 
durch neuerlichen Beſchluß jo geordnet, daß 3 Prozent der Grund- 
ſteuer zu zahlen ſeien überall dort, wo dieſe über 10 M. betrage, 
aber nur 2 M., wo die Grundſteuer unter 10 M. betrage. Extra⸗ 
beiträge ſeien ſehr erwünſcht und willkommen. Die Land: 
wirthe müßten ſich, fuhr Redner dann fort, für die 
Militärvorlage ausſprechen, aber auch dahin, daß ſie 
keinen Handelsvertrag mit Rußland haben wollten. 
Redner ſchlug ſchließlich eine Reſolution vor dahin, daß die Ver⸗ 
une ſich der in Berlin gefaßten Reſolution voll und ganz 
anſchließe. 


Die weitere Beſprechung leitete hierauf der Abg. v Treskow⸗ 
Radojewo durch eine längere Rede ein, aus der Folgendes wieder⸗ 
gegeben ſei. Wenn er zunächſt darlegen wolle, warum der 
Bund der Landwirkhe entſtehen mußte und wie er entſtanden jet, 
ſo werde er vielleicht auch manches ſagen müſſen, was wenig 
regierungsfreundlich ausſehe. Doch werde dies zu Miß⸗ 
deutungen nicht führen können, da Redner ein konſervativer 
Mann ſei. Die erſte Klage der Grundbeſitzer ſei durch die 
Grundſteuer⸗Erhöhung veranlaßt worden, einer für die Land⸗ 
wirthſchaft höchſt ungerechten und ungünſtigen Steuer. Als 
zwe iter Streich ſei dann die Ausgeſtaltung der Heimathsgeſetze 
unter dem Drucke der Freizügigkeit gefolgt. Die Freizügigkeit 
habe dem Lande die Arbeiter entzogen, ihm aber die Lasten für 
dieſelben nicht abgenommen. In dem Kriege gegen Frankreich 
1870/71 habe die Landbevölkerung den Löwenantheil an den 
9 von Gut und Blut gebracht, ſie ſei dafür aber 
mit der Goldwährung geſtraft worden, wodurch die Schulden 
der Landwirthe um etwa 28 Prozent erhöht wurden, ohne 
daß dieſelben 1 Pfennig ausgegeben oder verbraucht hätten. 
Redner kommt dann auf die n e mit ihren unver⸗ 
hältnißmäßigen Laſten für den Grundbeſitz zu ſprechen und er⸗ 
wähnt auch das Klebegeſetz, das man noch, wenn auch mit Murren 
und Klagen, ertragen habe. Wenn die Regierung aber aus dem 
Vorwurf gegen die Landwirthſchaft, daß fie immer klage, die Mei- 
nung gewonnen habe, daß ſie der Landwirthſchaft nicht zu helfen 
brauche, fo jet N Anſicht ſcharf zu tadeln. Tief zu beklagen fet 
es ferner, daß die han. darein gewilligt habe, daß die noch 
zu niedrigen Kornzöllellhherabgeſetzt ſeien; fie habe 
amit die D ihrer Kraft ſozuſagen verſtopft. Redner geht 
hierauf auf die Stellung der Konſervatlven zu dem zſterreichtſchen 
Handelsvertrage ein und betonte, daß dieſelben aus wirthſchaſtlichen 
und handelspolitiſchen Gründen dagegen geſtimmt hätten. (Aber 
lange nicht alle! — Red.) Sei die Landwirthſchaft durch die 
bisherigen Handelsverträge mit Dart und Italien ſchon be⸗ 
nachtheiligt worden, ſo werde der beabſichtigte Handels⸗ 
vertrag mit Rußland dem Faſſe den Boden 
vollends ausſchlagen, wie der Abg v. Minnigerode erklärt 
habe. Rußland werde Mittel und Wege finden, die Deutſchland 
gewährten Vortheile wieder illuſoriſch zu machen, während die 
deutſche Ehrlichkekt alle DEREN Bunde auch die 
nachtheiligſten erfüllen werde. Darüber ſeien alle mit 
Ausnahme der Freihändler einig. Und dann müßte auch die um 
mehr als 30 Prozent niedrigere ruſſiſche Währung von einem 
ſolchen Vertrage abſchrecken, der unter dieſen Umftänden auch der 
Induſtrie nichts helfen () tönne, die doch ür Rußland allein nicht 
produziren könne. Offenbar erſtrebe Rußland den Handelsver⸗ 
trag mit Deutſchland nur, um ſeinen rulnirten Kredit zu ver⸗ 
beſſern, der es ihm ermögliche, ſeinen Rüſtungen gegen 
Deutſchland ein ſchnelleres Tempo zugeben. (Il) 
Wer Rußland hierzu behülflich ſei, handle nicht 
patriotiſch und gegen den Willen des Volkes (i). Es 
wäre hohe Zeit, daß die Regierung mit ihren Zielen endlich 
offen hervortrete, andernfalls werde fte ſich die bis⸗ 
herigen Freunde zu Feinden machen. Redner polemiſirt 
dann in der bekannten Weiſe gegen die freiſinnige Partei, 
die einen ſehr großen Theil der Preſſe beherrſche 
und durch dieſelbe bis in die kleinſten Orte herab mit 
größtem Geſchick für ihre Zwecke zu propagiren 
wiſſe. Redner betont noch, daß die Regierung auch in Sachen 
der Zuckerinduſtrie, der Spiritusinduftrte, der Wollproduktion und 
dem Schutze des Landes gegen Viehſeuchen bisher nicht eine der 
Landwirthſchaft günftiae Stellung eingenommen habe. Die Land⸗ 
wirthſchaft habe ſomit Grund genug gehabt, ſich enger und feſter 
zur Vertheidigung ihrer Intereſſen zuſammenzuſchließen. 

Das Wort erhielt hierauf Dr. Röſtcke. Er freue ſich, daß 
die Landwirthſchaft in ganz Deutſchland einmüthig aufſtehe und 
erkläre, daß ſie ſo nicht beſtehen könne. Woher dieſe Bewegung? 
Daher, daß verlangt werde, unſer Staat ſolle kein landwirthſchaft⸗ 
licher Staat fein, ſondern ein Induſtrieſtaat werden. 
jet eine falſche Abſicht. Deutſchland könne kein vorwiegend indu⸗ 
ſtrieller Staat werden wie England, es müſſe ein landwirthſchaft⸗ 
licher Staat bleiben. Dann müſſe man aber auch durch Schutzzölle 
dafür ſorgen, daß die Landwirthſchaft (ſoll heißen die Großgrundbe⸗ 
ſitzer. — Red.) beſtehen könne. Man preiſe den Freihandel und verachte 
die Zölle. Wer den Schutz der Produktion durch Zölle verhindere, 
der möge auch die volle Verantwortung für die zolgen tragen. 
Wollen wir gern! — Red.) Und dann die Agitation gegen die 
Bewegung! Es ſei leichter, den Bauern vom Anſchluß abzurathen, 
als ihnen die giele klar zu machen. Dem Abſchluß eines Handels: 
vertrages mit Rußland ſtehe die niedrige ruſſiſche Valuta entgegen, 
die ſicherlich ſofort noch um 30—40 Prozent ſinken würde. Redner 
beſtreitet dann einen ſtaatsfeindlichen Charakter der Bewegung; 
die Landwirthſchaftskammern machten den Bund keineswegs ent⸗ 
behrlich, die Kammern würden ſprechen, wenn ſie gefragt würden, 
der Bund aber ſolle ſprechen, wenn es die Lage der Landwirthſchaft 
erfordere. Heute bezeugten alle Zeichen., daß der Bund ſprechen 
müſſe, und davon werde er ſich durch die zahlreiche Gegnerſchaft 
nicht abhalten laſſen. 

Nunmehr kamen drei Bauern zum Worte. Der Bauer 
Fetter ⸗Grünwieſe, Kreis Pleſchen, ein Beſitzer von 60 Morgen, 
erzählte unter fortwährender iterkeit und Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung, wie er ſeinen Nachbarn den Aufruf von Ruprecht⸗ 
Ranſern im Kruge vorgeleſen und ſie für die Sache zu begeiſtern 
verſucht habe, wie der Bauer in dieſen ſchweren Zeiten den 
Roggen verkaufen müſſe und mit ſeiner Familie Kartoffeln eſſen, 
wie ihm ſchließlich das Geld ſelbſt zu Salz fehle ꝛc. (Und das 
ſoll alles durch den Bund der ndwirthe anders werden? — 


Das aber fol 


Red.) Der Bauer Marquardt aus dem Kreiſe Wirſitz klagte 
über die böſen Zeitungen, welche behaupteten, daß bei dem Bunde 
nur für die großen Landwirthe etwas herauskomme. Er bat 
darum um baldige Gründung eines Blattes, das die Bauern be⸗ 
lehre, namentlich auch über die Abſichten der Sozialdemokratie. 
die auf dem Lande immer mehr vordringe. r Wirth Witte 
aus Ruſchki klagte über die hohe Einſchäsung der Bauern 
bis zum 7⸗ bis S fachen Grundſteuer⸗Reinerkrage, was fie 
nicht aufwirthſchaften könnten. Und dann ſollte man die 
eute gleich richtig einſchätzen, denn das Reklamiren führe 
ſie dem Linksanwalt in die Finger und verurſache ihnen 
viele Scherereien, der Kommiſſion aber unnöthige Schreib- 
laſt, zu der man ſchließlich einen beſonderen Aktuar anſtel⸗ 
len müſſe. Das könne vermieden werden, wenn man auch 
Bauern in die Einſchätzungskommiſſton wähle. 
Man ſollte auch im Uebrigen dafür ſorgen. daß die Bauern lei⸗ 
ſtunasfähiger würden, wie fie es in der Mark, in Schleften und 
Pommern ſchon lange ſei. Die Beamten müßten mehr 
Steuern leiſten, denn der Patriotismus beſtehe 
auch im Geben, nicht bloß im Nehmen. 

Es ſpricht demnächſt Gutsbeſitzer von Colbe⸗ Wartenberg, 
welcher Einfluß auf die Wahlen und eine gute 
Preſſe fordert. Redner will aber auch das Gewerbe gefordert 
ſehen, deren Vertreter man dann für ſich habe. Einen niedri- 
gen Zoll von 5 Mark (!!!) Rußland gegenüber bält Redner 
noch für erträglich, wenn nur durch Staffeltartfe die Mög⸗ 
lichkeit geboten ſei, das Getreide billig nach dem Weſten zu be⸗ 
fördern. v. Wendorff⸗Dziechowa bekämpft das Beſtreben. 
den Grundbeſitz wie das Kapital zu behandeln, das wäre um "jo 
unrich iger, als der Grund beſitz heute arg verſchuldet ſei. Die Schul⸗ 
den aber werde man nur tilgen, wenn man dafür ſorge, daß die 
Landwirthſchaft einträglicher werde. v. Gersdorff⸗Pfarsti 
führte aus, die Kriſe in der Landwirthſchaft rühre aus der 
Milliardenzeit her, es könne den Landwirthen nur durch die 
Geſetzgebung dauernd geholfen werden. Reichstagsabgeordneter 
v. Staudy hält die Intereſſen der Großgrundbeſitzer und 
Kleingrundbeſitzer für ſolidariſch, denn ebenſo wie es jenen gebe, 
gehe es auch dieſen. Den ſchlechten Stand der Landwirthſchaft 
bezeugten die vielen Subhaſtationen, und * auch von den 
großen Beſitzern ſeien viele verſchwunden. Weshalb man die Zölle 
brauche, ſei nicht ſchwer zu erklären. Durch die großartigen Ver⸗ 
kehrseinrichtungen werde es einem Lande, das mehr produzire als 
es brauche, leicht, ſein Produkt auf unſern Markt zu werfen und 
ihn zu ruiniren. Redner erörterte die Wirkung des Handelsver⸗ 
trages mit Oeſterreich, wies hin auf das Sinken der Fleiſchpreiſe 
mit der Oeffnung der öſterreichiſchen Grenze 1891 und beleuchtete 
dann den möglichen Einfluß eines Handelsvertrages mit Rußland, 
gegen den er ſich ſchon im Reichstage energiſch ausgeſprochen 
habe. Eine Herabſetzung des Getreidezolles auf 35 a 
pro Tonne würde der heimiſchen Landwirthſchaft ſchweren 
Schaden bringen, da Rußland den größten Theil ſeines 
Getreides nach Deutſchland exportire. Es ſprächen gegen den Hau⸗ 
delsvertrag aber auch noch außerordentlich wichtige politiiche Mo⸗ 
mente. Der Haß in Frankreich gegen Deutſchland ſei ein faſt fana⸗ 
tiſcher und ſeit Jahren reichen die Franzoſen den Ruſſen die Hand 
mit der ausgeſprochenen Abſicht, über uns herzufallen, und die alte 
Grenze wiederherzuſtellen. Rußland ſtehe wirthſchaftlich ſchlecht, 
es ſei aber nicht klug, es finanziell zu ſtärken, und darum jet fein 
Wunſch, wir möchten vor dem Unglück eines Handels ⸗ 
vertrages mit Rußland bewahrt bleiben. Die Reſolution 
wurde hierauf einſtimmig angenommen. Nachdem Dr. Röſicke noch 
einmal zur Verſam mlung geſprochen hat, dankte — v. Stau dy 
dem Vorſitzenden für feinen großen Eifer für die Sache des Bundes. 
worauf die Verſammlung ein dröhnendes Hoch auf ihn ausbrachte. 
Mator a. D. Endell⸗Kiekrz ſprach dann in ſeinem Schlußworte 
allen Thellnehmern ſeinen Dank aus, wünſchte dem Bunde Ge⸗ 
dethen und ſchloß die Verſammlung um 6%, Uhr mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. 


Die Verſammlung des Bundes der Landwirthe in unſern 
Mauern giebt uns zu beſonderen Bemerkungen keine Beranlafjung ; 
uns liegt wie jedem vernünftigen Menſchen das Wohl der Land⸗ 
wirthſchaft, beſonders das des Kleingrundbeſitzes, am Herzen, aber 
wir vermögen nicht, in dem Bunde, an deſſen Spitze ausſchließlich 
Großgrundbeſitzer ſtehen, die Keine Vertretung der Intereſſen 
des geſammten Grundbeſitzes zu erblicken. Dleſe Meinung theilt 
mit uns eine ſehr große Anzahl unſerer Mitbürger und ſie wird 
erde err den Verlauf der hier abgehaltenen Verſammlung nicht 
erſchüttert. N 


h Lokales. 


Voſen, 25 März. 
p. Alarmirung der Garniſon. Heute früh wurde unſere 
Garnlſon plötzlich allarmtiert, und bald ſah man überall in den 
Straßen die Soldaten nach den Sammelplätzen eilen. In ver 


hältnißmäßig kurzer Zeit fanden die Abthellungen marſch⸗ 
bereit und rückten nach dem General - Kommando, um 
dort die Fahnen abzuholen. Hier entwickelte ſich ein recht tuter⸗ 


eſſantes, militäriſches Bild. Von allen Seiten kamen Adjutanten 
und höhere Offiziere angeſprengt, um nach wenigen Minuten 
wieder davon zu Joan. Die Truppen rüdten zum größten Theil 
aus dem Königsthor heraus. 

* Der An- und Abzug des Geſindes muß in dieſem Jahre. 
da der 2. April auf einen Sonntag fällt und nach $ 42 der Geſinde⸗ 
ordnung das Geſinde, falls der geſetzliche Umzugstag auf einen 
Sonntag oder Feſttag fällt, ſchon am Werktage vorher anzuzieben 
verpflichtet iſt, bereits am Sonnabend den 1. April er 


olgen. 


Vermischtes. 


+ Allgemeiner deutſcher Journaliſten und Schriftſteller⸗ 
tag München 1893. Soeben, wird aus München geſchrieben. 
iſt die im Auftrage des Ausſchuſſes für das Penſionsſtatut von 
dem erſten Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Herrn L. Viereck, verfaßte 
„Denkſchrift zur Gründung der Penſionsanſtalt deutſcher Journg⸗ 
liſten und Schriftſteller“ im Drucke erſchienen und wird nun in 
einer Auflage von 3900 Exemplaren an die Preſſe und die Mit- 
glieder der literariſchen Vereine Deutſchlands verſandt. Mit der 
Fertigſtellung dieſer Druckſchrift, welche außer dem Statutenent⸗ 
wurf eine ausführliche Begründung enthält, tft eine der wichtiaſten 
und zugleich ſchwierigſten Aufgaben der Vorarbeiten für den 
Müncener „Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag“ glücklich zu Ende 
geführt. Als feſtlichen Abſchluß der zahlreichen und ſehr anſtren⸗ 
genden Sitzungen veranſtalteten die Mitglieder des „Statuten- 
Ausſchuſſes“ Dienftag Abend im Reſtaurant Eckel ein Souper zu 
welchem die Bräfidenten des Hauptausſchuſſes und die Vorſitzenden 
der Fach⸗Ausſchüſſe als Gäſte geladen waren. Die hoben Ver⸗ 
dienſte, welche ich die Mitglieder des „Statuten⸗Ausſchuſſes“ durch 
ihre aufopfernde perſönliche Mitarbeit, durch die rege Betheiligung 
an den langwierigen Berathungen um das Zuſtandekommen des 
ſchwierigen Werkes erworben haben, fanden in den, während des 
Soupers gehaltenen Reden ihre vollſte Würdigung und Aner⸗ 
kennung, nicht minder die Verdienſte des Münchener neee 
und Schriſtſteller Vereins“, der zu dem großen, bedeutſamen Unter⸗ 
nehmen in fo begeiſterter Weiſe die Initiatide ergriff. Als Abge⸗ 


ziger Delegirtentag“ wurden einftimmig bie 
es Statuten⸗Ausſchuſſes L. Viereck und Otto 
Burkhard, W. Prager, 


ordnete für den 
tren Vorſitzenden 
isner und die Herren Regierungsratb 
Bus, Pröbſt und J. Savits gewählt. Der Haupt⸗Ausſchuß wird 
Leipzig durch den erſten Präſidenten J. Ritter v. Schmaedel 
und den Generalſekretär Gg. Schaumberg vertreten ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Eſſen a. d. Ruhr, 24. März. Auf der Strecke Kettwig⸗ 
Saarn⸗Mülheim a. d. Ruhr ſind heute früh 2 Güterzüge zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Die Maſchinen, ſowie mehrere Wagen ſind 
ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Strecke 


iſt für den Güterverkehr geſperrt. 

Straßburg i. Elſ., 24. März. Der Landesausſchuß nahm 
in dritter Leſung die Gewerbeſteuer⸗Vorlage, ſowie die von 
mehreren Abgeordneten eingebrachte Vorlage betreffend die höhere 
— von Weinen aus Feigen, Johannisbrot und Tama⸗ 
rinden an. 

Wien, 23. März. In der Abendſitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes überreichte der Handelsminiſter, Marquis Bacquehem, den 
Geſetzentwurf, betreffend den Bau der Valſuganabahn.“ 

ien, 24. März. [Abgeordnetenhaus] In Beant⸗ 
wortung der i en d der m Geßmann und 
fmann, betreffend den baulichen Zuſtand und die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe der Südbahn, erklärte der Handelsminiſter, Marquis 
Bacquehem, die angeſtellten umfangreichen Erhebungen hätten die 
Grundloſigteit der Anklagen ergeben, welche wegen ſchuldbarer 
Herbeiführung ſicherheitswidriger Zuſtände gegen die leitenden 
Organe erhoben worden ſeien, wenn auch die Einrichtungen der 
Südbahn nicht auf voller Höhe der Verkehrsentwickelung ſtän⸗ 
den. Der Minister erklärte ferner, der Schnellzugsverkehr ſei nicht 
ſicherheitsgefährlich. Der ſtellvertretende Direkter Schüler habe im 
Jahre 1887 die Öfterreichtiche Staatsbürgerſchaft erworben; der 
rößte Theil der Betriebsmittel und Maſchinen zeige zwar ältere 
ypen, dieſelben ſeien jedoch durch Erneuerung der Beſtandtheile 
betriebsfähig gemacht. Der Miniſter wies ausdrücklich die Grund⸗ 
loſigkeit der ſonſtigen Beſchwerden der Interpellanten nach und 
ſchloß, obwohl der amtlich feſtgeſtellte Sachverhalt weſentlich 
von den Angaben der Interpellanten abweiche, habe er doch 
der Verwaltung der Südbahn die nachdrücklichſte und ftrif- 
tefte Beobachtung der einſchlägigen Anordnungen eingeſchärft. 
Im weiteren Verlaufe der N erklärte der Handels miniſter 
auf die Interpellation betreffs der Konverſion der Prioritäten der 
Kaſchau⸗Dderberger Bahn, daß die Prloritäten⸗Obligationen, auf 
Grund deren im Dezember 1889 und im Januar 1890 auf das Ab⸗ 
rechnungsguthaben der Kaſchau⸗ Oderberger Bahn in Breslau 
Arreſt gelegt worden jet, keineswegs bereits eingelöſte, ſondern noch 
im Umlaufe befindliche Stücke jeten. Was das bezügliche Vorgehen 
der öſterreichiſchen Bodenkredt⸗Anſtalt angehe, jo habe die Regie⸗ 
rung vom Standpunkte der ſtaatlichen Aufſicht keinen Anlaß ge⸗ 
habt, einzuſchreiten. Der Verſuch, die Anſprüche durch Anrufung 
des Strafgerichtes ur Geltung zu bringen, habe nicht zum 
iele geführt, weil die orerhebungen Mangels eines 
88 Thatbeſtandes eingeſtellt worden ſeien. Hterdurch ſei die 
lwilrechtliche Natur der Angelegenheit außer Zweifel geſtellt; für 
die Regierung jet kein Anlaß, tellung zu einer Frage zu nehmen, 
welche ſich der Kompetenz der adminiſtrativen Behörden entziehe. 

Wien, 24. März. Die Landmarſchälle der 13 Kronländer 

ſelten hier eine Beſprechung ab, in welcher fie ſich über folgende 

unfte einigten: Die regelmäßige Einberufung der Landtage zur 
Aufrechterhaltung einer geregelten Finanzwirthſchaft iſt dringend 
geboten; die Landtage ſollen möglichſt anfangs Dezember zu einer 
6 bis 7 wöchentlichen Seſſton einberufen werden; auf ſpeziellen 
Wunſch des Landtags ſoll auch eine Landtagsſeſſion nach Oſtern 
fattfinden können; jedem Landtage ſoll eine dieſe Punkte ent⸗ 
baltende Reſolution zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

Wien, 24. März. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Rom aus vatikaniſchen Kreiſen, daß der deutſche Pilgerzug nach 
Mom vom 18. April auf den 8. Mai verlegt wurde. Das übrige 
Programm für die Pilgerfahrt blieb unverändert. 

Peſt, 24. März. 10 bgeordnetenhaus. Im Laufe der 
Debatte über den Juſtlzetat erklärte der Juſtizminiſter, der Geſetz⸗ 
entwurf über die allgemeine Regelung des Eherechts werde vor⸗ 
ausſichtlich bis Ende des Jahres dem Hauſe vorgelegt werden 
ei des Militärſtrafgeſeßes ſei noch keine Einigung erzielt 
worden. 

Peſt, 24. März. Die Arbeiterinnen der Neu- Beiter = Baum: 
woll = Induſtrie⸗Geſellſchaft haben wegen einer beabſichtigten 
Lohnherabſetzung die Arbeit eingeſtellt. 

riſtiania, 23. März. Die drei Matroſen von dem 
norwegiſchen Schiff „Thekla“, welche wegen Kanibalismus an 
Norwegen ausgeliefert wurden, ſind außer Verfolgung geſetzt und 


freigeſprochen worden. 

Kopenhagen, 24. März. Geſtern hat ſich eine Deputation 
aus Tönning nach Berlin begeben, um die Erlaubniß zur Einfuhr 
däniſchen magern Viehs nach den Schleswiger Marſchen nachzu⸗ 


en. 
Rom, 24. März. Die Kammerbureaux beriethen heute den 
Geſetzentwurf betreffend die Banken und wählten für die Kommiſ⸗ 
Fon zur Vorberathung des Entwurfs durchweg die Kandidaten der 
miniſteriellen Liſte, welche auch einige Mitglieder der Oppoſition 
enthält. Die Bureaux ſprechen b zu Gunſten des Entwurfs aus. 
lorenz, 23. ärz. Die nigin von England iſt gegen 
5 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhof vom Herzog von Aoſta 
Namens des Königs, ſowie vom Sindaco, dem Präfekten und dem 
engliſchen Botſchafter empfangen worden. Eine ſehr große Men⸗ 
Kben menge hatte ſich angeſammelt und bereitete der Königin enthu- 
ſtiſche Ovationen. 
Paris, 23. März. [Deputirtenkammer.] (Schluß.) 
Cazenove de Pradine (Rechte) verlieſt den Entwurf einer Reſolu⸗ 
tion, in welcher die 8 der Kammer verlangt wird, und be⸗ 
antragt die Dringlichleit. Ribot erklärt, die Republikaner fürchteten 
nicht, vor das Land zu treten. Die Rechte werde durch das Ab⸗ 
warten nichts verlieren, da das Land einzuſehen beginne, zu welchem 
Det: die E unternommen worden jei. La Roche 
ucauld entgegnet, kein Mitglied der Rechten habe einen Panama⸗ 
Check erhoben. Die Reſolution wird hierauf durch Uebergang zur 
Tagesordnung abgelehnt. Für die Reſolution ſtimmen 200, gegen 
dieſelbe 314 Deputirte. Die Berathung der Interpellation Mont⸗ 
ford betreffend Dabomey wird auf nächſten Dienftag feſtgeſetzt. 
Paris, 23. März. [Senat.] Der Generalberichteritatter 
für das Budget, Boulanger, erklärte, das Budget für 1893 ſei von 
der Deputirtenkammer übel aufgeſtellt worden. Die Erträgniſſe 
der neuen Steuer ſeien ungewiß, die Voranſchläge der Zollein⸗ 
nahmen ſeien um 30 Millkonen zu hoch. Man werde daher zur 
Emiſſion von 50 Millionen Schatzbons mit ſechsjähriger Verfall⸗ 
friſt ſchreiten und die Getränkeſteuerreform vertagen müſſen. 
Paris, 23. März. Heute Nachmittag fand im Mintſterium 
des Auswärtigen die erſte Sitzung des Schiedsgerichts für die 
wiſchen England und den Vereinigten Staaten ebend Streit: 
1 bezüglich des Stihfanges im Behringsmeer ftatt. Der 
inifter des Auswärtigen Develle hieß die Verſammlung mill- 
kommen. Die erſte Verhandlung des Schiedsgerichts wurde auf 


den 4. April feſtgeſetzt. Die Verhandlungen werden öffentliche ſein. 
Nach Schluß der Sitzung begaben ſich die Mitglieder des Schieds⸗ 
gerichts nach dem Elyſse, woſelbſt fie von Carnot empfangen wurden. 

Paris, 24. März. Bei der Probewahl des Senatspräſidiums, 
welche die demokratiſche Linke des Senats vornahm erhielt Magnin 
12, Conſtans 6, Challemel- Lacour 3 Stimmen. — Dem Vernehmen 
nach ſoll die franzöſiſche Geſandtſchaft in Washington demnächſt in 
eine Botſchaft umgewandelt werden. 

1 8, 24. März. Die republikaniſchen Journale beglück⸗ 
wünſchen ſich zu dem geſtrigen Ausgange der Interpellation 
Millevoye und ſehen darin einen Beweis, daß die Majorität nicht 
mehr von der Panama ⸗Angelegenheit ſprechen hören wolle. Die 
radikalen Journale ſprechen ſich ebenfalls befriedigt aus und ſagen, 
die parlamentariſche Behandlung der Panama⸗Affaire ſei bis dahin 
beendigt, wo die Unterſuchungs⸗Kommiſſion ihren Bericht erſtattet 
habe. Die konſervativen Organe ſagen, die Kammer habe die ein⸗ 
fache Tagesordnung angenommen, um eine weitere Aufklärung zu 
verhindern, die Frage ſei aber noch nicht endgiltig geregelt. 


Saint Die, 23. März. Die Beiſetzung der Leiche 
Jules Ferrys hat heute Nachmittag unter zahlreicher Bethei⸗ 
ligung der Bevölkerung ſtattgefunden. Am Grabe wurden 
mehrere Gedächtnißreden gehalten. 


London, 23. März. [Unterhaus. Balfour erklärt, er 
ſei von Gladſtone herausgefordert worden und kündigt daher fol⸗ 
gendes Tadelsvotum an: Das Vorgehen der Exekutive in Irland, 
welche ſchwere Verbrechen verzeihe, und es an der erforderlichen 
Unterſtützung zur Durchführung der Geſetze ermangeln laſſe, ſei 
geeignet, das Syſtem des Terrorismus und der Einſchüchterung, 
das in Irland geherrſcht babe, wieder zu beleben und die Aus⸗ 
führung des Geſetzes verächtlich zu machen. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung richtete Balf ur an den Premier Gladſtone das Ver⸗ 
langen, die Vorlage über den A⸗Konto⸗Kredit für den Montag als 
erſte Nummer auf die Tagesordnung zu ſetzen, da anläßlich der 
Diskuſſion darüber wichtige Fragen in Betreff Irlands anzuregen 
ſein würden, welche eine längere Erörterung erheiſchten. Glad⸗ 


fi 
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8 fragt an, ob die Regierung der Oppofitton nicht einen 
ag für die Berathung über ein dem Kabinet zu ertheilendes 
Tadelsvotum zu beſtimmen beabſichtige und als Gladſtone dleſe 
1 bejahte, erklärte Balfour, die Oppoſition fordere den nächſten 
Montag für dieſen Zweck. Der Premier erwiderte, die Oppofition 
könne wohl ein Tadelsvotum gegen die Regiexung anmelden, der 
Regierung aber ſtehe das Recht zu, einen Tag zur Erörterung 
feſtzuſetzen. Sobald die Regierung den Wortlaut des Antrages 
kenne, werde fie die Sache in Erwägung mes Der Präſident 
des Handelsamts Mundella beſtätigte, daß n Folge des neuen 
franzöſiſchen aD im Vorjahre der Export nach Frank⸗ 
reich in ollenwaaren um 8 Millionen Franks, in Baum⸗ 
wollenwaaren um 4°, Millionen, in Seide um 4 Millionen, 
in Rohwolle um 14 Millionen, in rohen Häuten und 
Baumwollengarnen um je 3 Millionen und in Jute um 
6 Millionen Francs ſich vermindert habe. Andererſeits babe ſich 
jedoch der Export anderer Waaren um 26 Millionen Francs 
vermehrt. Der Import Frankreichs nach England ſei im Vorjahre 
um 4,7 Prozent geſtiegen. Barton beantragte bierauf die Ver⸗ 
tagung des Hauſes, um das Verhalten des 
Irland, Morley, zu tadeln, welcher den zu 7jähriger fe gen 
ſtrafe verurtheilten Foley bereits nach 2 Jahren nach Antritt der 
Strafe aus der Haft entlaffen habe. Nach längerer Debatte wurde 
dieſer Antrag mit 262 gegen 222 Stimmen verworfen. 

London, 24. März. Unterhaus.“ Gladſtone beſtimmte 
den nächſten Montag für die Debatte über das von Balfour bean⸗ 
tragte Tadelsvotum. 

London, 24. März. Der Herzog von Bedford iſt heute im 
Alter von 41 Jahren am Herzſchlage geſtorben. 

Bukareſt, 23 März. Die Kammer beendigte heute die Gene⸗ 
raldebatte über das Budget und nahm nach den Reden des Bericht⸗ 
erſtatters und des Finanzminiſters mit großer Mehrheit das Budget 
zur Grundlage der Spezlaldebatte an. 


Waſhington, 24 März. Sämmtliche Delegirten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika zur Brüſſeler Münzkonferenz haben 
dem neuen Kabinet ihre Demiſſion eingereicht. Die Regierung 
wird heute darüber berathen, ob neue . zu ernennen ſeien, 
Wie verlautet, würde Cleveland keine neue Abordnung nach Brüſſel 
ſenden; vielmehr dürfte in dieſem Falle der amexikaniſche Geſandte 
in Brüſſel die Vereinigten Staaten bei der Konferenz vertreten. 

Newyork, 24. März. Ein Telegramm des „Newyork 
Herald“ aus Panama berichtet von einem außergewöhnlichen 
Naturereigniß in Columbien. Darnach wäre der in der Nähe 
der Stadt Popayan gelegene Berg Cruiz Loma plötzlich ver⸗ 
ſchwunden. Nachdem ſchon ſeit mehreren Tagen beunruhigende 
unterirdiſche Geräuſche gehört worden wären, hätte ſich der 
Berg plötzlich geſpalten und ſei zuſammengeſtürzt, während 
ungeheure Maſſen von Erde in die Luft geſchleudert worden 
ſeien, welche ſich dann über die benachbarte Landſchaft ausge⸗ 
breitet und dadurch mehrere Flüſſe im Laufe gehemmt hätten. 
Etwa zehn bis zwölf Menſchen wären dabei ums Leben ge⸗ 
kommen, auch ſeien einige hundert Stück Vieh verloren ge⸗ 
gangen. 

Newyork, 24. März. In Memphis und Tenneſſee hat 
ein furchtbarer Wirbelwind große Verherrungen angerichtet. 
Im Thale des Mifjiffippi ſind die Städte Tunica und Cleve⸗ 
land faſt gänzlich zerſtört, in Wiſconſin wüthet ſeit Mittwoch 
ein furchtbarer Sturm; die Verbindung mit Milwaukee iſt 
unterbrochen. 

Ein Telegramm des „New⸗Pork Herald“ meldet aus 
Valparaiſo: In der Provinz Rio Grande Do Sul plün⸗ 
derten Inſurgenten die Stadt Allegretta, deren Einwohner 
lebhaften Widerſtand leiſteten. General Tillos, der Führer 
der Regierungstruppen, marſchirt auf die von den Inſurgenten 
beſetzte Stadt Bage vor. 


ord⸗Lieutenants von 


Paris, 25. März. Der Korreſpondent des „Berliner 
Tageblatts“ Brandes iſt auf Befehl des Miniſters des In⸗ 
nern ausgewieſen worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1893. 
arometer auf 0 
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Poſen, am 24. März Morgens 270 Meter 
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25. = Morgens 264 . 


Telegraphiſche Vörfenberichte. 
nde⸗furie. 


Jo 
8 24. März. Sehr feſt. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 112,50 Br., 112,00 Gd. 

Breslau, 24. März. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 

Neue Zproz. Reichsaaleihe 87.35, 3% proz. L.⸗Pfand r. 98,70, 
Konſol. Türken 22,15, Türk. Looſe 94,25, 4proz. ung. Goldrente 
—.—, Bresl. Distontobank 101.75 Breslauer Wechslerbant 99,70, 
Kteditaktien 191,75, Schleſ. Bankverein 11720 Donnersmarckhütte 
95.75, Flöther Maſchinenbau ——. Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 125,30, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,00 


* 2 


Oberſchleſ. Portland⸗Zement 74,00, Schlei. Cement 124,00, Oppeln 
ement 9075, Schl. D. Zement — — Kramſta 136,75 lei. 
inkaktien —,—, Laurahmtte 11410, Verein Oelfabr. 9150, 
eſterreich. Banknoten 168.40. Aufl. Banknoten 215.60, Giesel 


Cement 76.50 Aproz. Ungartiche Kronenanleihe 94.70. 

a. M., 24. März. (Schlußkurje. Feſt. 
ond. Wechſel 20,435, Zproz. Reichsanlethe 87,40, öſterr. Silbe z 
rente 82,70, 4½ proz. Bapterrente 82,70, do. 4proz. Goldrente 96,5), 
1860er Looſe 130,19, 4proz. ung. Goldrente 97,40, Italtene : 98 59. 
er en ——, 3. Orientanl. 69,60, unifiz. Egypter 100,90, 
konv. Türken 22,15, 4vroz. türk. Anl. —,—, proz. port. Anl. 22 40, 
proz. ſerb. Rente 79.60, 5proz. amort Rumänler 98,60 Goroz. 
tonfol. Mexik. 80,70, Böhm. Weſtbahn 316, Böhm. Nordb. 165 ½, 
Franzoſen —, Galizter —,—, Gotthardbahn 157,10, Bombneden 
97, Lübeck⸗Büchen 139,00, Nodweſtbahn —,—, Kreditaltten 297%, 
Darmſtädter 144,30, Mitteld. Kredit 100 20, Reichsb. 150,00 Disk 
Kommandit 193 80, Dresdner Bank 154,70, Pariſer Wechſel 81,225, 
Wiener Wechſel 168,20, ferbiiche Tabaksrente 79,40, Bochum. Guß⸗ 
tahl Dortmund. Union 68,90, Harpener Bergwer“ 141,80, 


— 


80, 


Handelsgeſellſchaft 150,80, Kronenxente 94,70. 
S 298, Disk.⸗Kommandit 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 
194,80, Laurahütte —.—. 
Wien, 24. März. (Schlußkurſe.) Auf fortgeſetzte Platzkäufe 


und auswärtige Deckungen neuerliche Kursſteigerungen, Bankpaptere 
lebhaft. Schluß ruhig, mäßig abgeſchwächt. 

Oeſterr 4½% Papterr. 98,85, do. öproz. ——, do Silberx. 
98,75, do. Goldrente 117,30, 4proz ung. Goldrente 115,90, öpro. 
50. Papferr. —.—, Länderbank 249,00, öſterr. Kreditakt. 356,00, 
ungar. Kreditaktien 419 00. Wien. Bl.⸗B. 128 25, Elbetgalbahn 245,00, 
Galizier 219,50, . 262,00, Lomdarden 113,60, 
Nordweſtbahn 222,50, Tabaksakt. 181.00, Napoleons 9,65 Mark⸗ 
noten 59,40, Ruſſ. Banknoten 1,27°/,, Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 112.75 

Defterr. Kronenrente 96,90, Ungar. Kronenrente 95 50. 

Paris, 24. März. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zprozentige amort. Rente 98,35, Zproz. Rente 97,32½, Apxos. 
Anl. —, Itallen. 5proz. Rente 93,05, öſter. Goldr. —,—, 4prei 
ungar. Goldr. 97,00, 3. Orient⸗Anl. 70,60, 4proz. Ruſſen 1889 
99,20, Aproz. Eavpter 101,0, konv. Türken 21,92 ¼ Türkenl. 93.00, 
Lombarden 258 75, do. Priorit. —,—, Banque Ottomane 589,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 388,10, Tab. Ottow. 
373,00, Neue Bproz. Rente —.—, Zproz. Portugteſen 22,43, Zproz 
Ruſſen 79,20, Privatdiskont 2'/,. 

London, 24. März. (Schlußturſe.) Ruhig. 

1. 2%, proz. Conſols 98 ½, Preus zproz Conſols 106, 
Italſen. 5 proz. Rente 92¼, Lombarden 10 ¼ tpro3. 189 Ruſſen 
. Serie) 99, konv. Türken 21°/,, öſterr Silberr. 82, öſterr 
Goldrente 99, 4proz. unaar. Goldrente 96 prozent Spanter 
66, 3 / proz. Egypter 96'/,, 4proz. unffc. Erypter 100%, Apra. 
gar. be. —, 4 proz. Tribut⸗Anl. 100%,, 60x04. Mexikaner 82. 
Ottomanbank 13 ¼, Suezaktien — Canada Pacific 84%, 
neue 19%, Platzdiskont 1¼, Silber 37°. 

Petersburg, 24 März. Wechſel auf London 94,65, Ruff. 
II. Orientanl. 102°/,, do. III. Orientanl. 104%, do. Bank für ausw. 
Handel 285, Petersburger Diskonto⸗Bank 453, 
konto⸗Bank —, Petersb internat. Bank 439, Ruſſ. 4½% proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 151 /, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 245 ½, Ruſſ. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 115°, 

Buenos⸗Ayres, 23. März. Goldagio 207,00. 

Rio de Janeiro, 23. März. Wechſel auf London 12½ 


i Produfteussturie. 
Köln, 24. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,00, per Mai 16,20 
Roggen hieſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per März 13,00, 
per Mai 14,10. Hafer hieſiger loko 15,50, fremd Rüdb! 
affinkrtes 


loko 56.00 per Mai 52,70, ver Okt. 52,70. Wetter: S 
Petroleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Vetrotlcumb hcsc.“ Faß⸗ 


Bremen, 24. März. (Börſen⸗Schlußbericht) 


aa . — Schwach Bfiland ddl. loto 47°, B 
aummolle. wach. and middl. lolo 47%, P.., land 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Leunlideſe un 


p. März 47%, Pf, b. April 47½ Pf., p. Mat 47%, Pf., p. J 
48 Pf., p. Juli 48%, P, per Auguft 48’, Pf. 

Shmak. Flau. Shafer — Pf., Wilcox 54 Pf., Chetce 
Grocern 54 Pf., Armour 54 Pf. 
— Ul Julrbanks 46 Pf, Cudahy 51. 

Wolle. Umſatz 107 Ballen. 

Tabak Umſaß: 1296 Packen St. Felix, 211 Seronen Carmen, 
45 Fäſſer Virginy. 

Bremen, 24. März. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins) 
5proz Nordd. Wollkämmerei⸗ usd Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
165 Br., Sproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 118 ¾ Br. g 

Hamburg. 24. März Getreidemarkt. Weizen lofo ruhig, 


un 


holſteinſcher loko neuer 152 —156. — Roggen loko ruhig, mecklenlb. 2 


loko neuer 132-134, ruſſiſcher Into ruhig, tranſito 100. 
Lafer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loto 51”,. 
Spiritus loco ſtill, ser März 22¾ Br., per März⸗Aprll 22½ 
per April⸗Mal 22½ Br., Mai⸗Jun 22%, Br. Kaffee feſter. Umfatz 
3000 Sack. Petroleum loco behauptet, Standard white loko 5,10 Br., 
ver Auguſt⸗Dezember 5,20 Br. — Wetter: Prachtvoll. 
_ Bamburg, 24. März. Kaffee. (Schlußbericht). Good apere ge 
Santos per März 83 ½ per Mai 81 per Sept. 80½, per Dezbr. 


79½. Ruhig. 
Hamburg, 24. März Zuckermarkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


an Bord Hamburg per März 15,20, per Mal 15,37, per Septbr. 
15,07% ver Dez. 15,40. Feſt. 
Peſt 24. März. Produktenmarkt. Weizen feſt, per Früß⸗ 
jahr 7.48 Gd. 7,50 Br., per Herbſt 7,43 Gd. 7,45 Br. Oer 
ner Krühiabr 5,59 Gd., 5,61 Br. Mais per Mai⸗Juni 4,58 Gb. 
4,60 Br. Kohlraps per Auguſt⸗September 11.75 Gd., 12,00 Br. — 


.] Wetter: Schön. 


Morgen Feiertag. 
Paris, 24 März Getreldemarkt. (Schluß.) Weizen weichend, 
p. März 20.50, p. April 20,60, o. Mal⸗Juni 20,90, p. Mai⸗Auguſt 
21,10. — Roggen träge, ver März 13,70, der Mai⸗Auguſt 14.1. 
— Mehl weich., ver März 46 00, er April 46,10, p. Mai⸗Juni 


46,70, per Mat Auguſt 46,90. — Rühöl feit, per März 570 


De Beers | 


Warſchauer Die» ⸗ 4 


Rohe u. Brother (pure) 


Dr., 4 


DEN a Ban en ine 


We 


preſſe 


ver April 57,50, per n 58,75, p. Sept.⸗Dez. 
Spiritus feſt, ver März 5070, pe April 50, b. 
49,50, per Sept.⸗Dez. ön. 
Mürz Fa Hoden ef, 8 88 Proz. lotet 
40,50. Weißer Zucker feſt, Pang Kilogramm 1 2 
. Fr 2 per April 43 75. — Ma -Auguft 44,25, per O 
3 

Havre, 24. März. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 

u. Bu m Kaffee in Newyork ſchloß 3 5 A — en 


aber. Dit u ag Haut. Peine 1. ie U 
e, rz. Telegr. der Ha a ae, er 
u. Co.), 895 good average Santos, p. 115 105,75, per Mal 
102.00, v. Kaum behauptet. 


eher 24. März. rs vehggt 56°,. 

Amſterdam, 24 März. Java⸗Kaffee good ordinary 54½ 

Amſterdam, 24. März. Getreidemarkt. Weizen auf ER 
träge, per März —, per Mat 170. Ba 2 1 
do. auf Termine flau, per März 130, p. Mat 
Ant Mai 25 4 dto. per Herbſt 25% 


en, März. ei: der Herren Wilkens und Co.) 

er N Plata⸗Zug, Type B., Mai 4,75 Käufer, Dezember 
eza 

Antwerpen, 24. März. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 


Roggen Beer a I behauptet. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 24. März. Petroleummarft. Schlubbericht) Raf⸗ 
fintries Type weiß loko 12%, bez. und Br. p. März 1a Br., 
per April⸗Mai 12%/, Br., ver September⸗Dezember 12"/, Br. Zeit. 


London, 24 Lärz. 96 pCt. Javazucker loko 16%, feſt, NRüben- 
ng we loko 5 feſt. 
London, 24. März. Chili⸗Kupfer 45 per 3 Monat 45%¼ , 


London, 24. März. Fremde Sufubren” et letztem Montag: 
Weizen 6770, Gerſte 20 480, Hafer 52 120 

Weizen träge, Gerſte und Mehl rubig, Daf er feſt zu 7 — , ſh. 
höher, Verkäufer. Mais feſt aber knapp. Von ſchwimmendem 
Getreide Weizen und Gerſte ruhig aber ſtetig. Mais für nahe 
9 — . 158 — Prachtvoll. 

4. März. Getreidemarkt. c e Wei 5 
ec altes Preiſe nominell, fremder W 9 — nt ru 
Stelle unverändert, Mais ru, je ſteti erſte flau, N 
ruhig, ſchwediſcher Ar bis ½ öber, tuflicer ruhig aber ſtetig. 
Angekommenes und l Getreide ruhig aber ſtetig. — 

Welter: Prachtvoll. 

Glasgow, 5 9 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 ſh. 9 

Glasgow, 24. d irg Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores 8 ſich auf 343 978 Tons gegen 491615 Tons im 


vorigen 
ie ab der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 70 
gegen 78 im * ahre. 
ervool, 2 ärz. e SE HReiberL) Wochen⸗ 
Umſatz 30000 B., 1 von amerikaniſch. 25 000 B., do. für Speku⸗ 
lation —,.— B., do. für Export 1000 B., do. für wull Konſum 
24 000 B. desgl. unmittelbar ex Schiff 45 000, wirkl. Export 7 
Import der 1 1 17 52 000 B., davon amerikaniſche 35 000 B., 
Borrath 1654000 B., davon amerikaniſche 1407 000 ſchwim⸗ 
end nach Großbritannien 60 000 B., davon amerikaniſche 50 000 


Ballen 
* 24. März. Getreidemarkt. Weizen , d. niedriger, 
Mehl ruh “ 0 ½ d. höher. — Wetter: ön. 
Liverpool, 24. März, Nachm. 12 Uhr 50 Mein. Baumwolle. 


Umſa 

Amerikaner ruhiger, Surats ruhig. 

Middl. ameritan. Lieferungen: Mär Ya 4%, Mai⸗Juni 
Juli⸗Auguſt 4%, September⸗Oktober 4% Alles Käufer⸗ 


Liverpool, 24. März, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Um * davon für Spekulation und Export 500 Ballen, 


Iod. amerikan. Lieferungen: März⸗April 4%, Käuferpreis. 


4 * .. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling 20 M. 1 Dol, 4½ 


r ee 1223 2 


öln-M 433,90 8. 


oki Okh.Pf. 85, 41, 402,75 G. 
85 4 102,00 8 


= St.-Anl 


an. . 4 
Pfd. Sterl. ov. 


214, 75 be 


55 8 
2 —— . — — Anlı. 5 


do. 1888| 2% 


Souvoreignsmmmn. 
20 Franos-Stück...... 
ars . 
Not. (Pfd. Sterl. 
Franz. Not. 100 ros. 
Oestr. Noten 100 fl. 


‘do. 1890 3¼ 
Guss. Noten 100 B. 2418 15 ie 0. 
Deutsche Fonds u. Staatspap. innländ. L. | — 
Oisone,A-Anl.| 4 |407,70 . 
do, do. 


98,80 G 
99,00 be d 


3½% 97.008. 

5 (144,40 C 
99,40 br d 
98,70 be 
98,75 be 


97,40 6. 
98,80 G 


102,50 d. 
97,80 b 
98,40 G. 


98,40 G 


67,30 be G. 
65,25 bæ G. 


98,30 be 


98,50 


105,00 G. 
107,40 d 


98,50 be b. 
86,80 be 
98,10 C. 


Pr be Schw, 1890 
Fr. Ani. 4 |142.10 f. do. d. 1888 


59.50. — . 65 
ai⸗Auguſt de 


000 | geſtern um / C. geſtiegen. 


N. 100 Rub. = 320 M. 4 


do. \ Westb.| 7!/, 
ünn.Lokalb. 


uss. Stastsb. 6,56 434,50 be 
do. Südwest..]5,45 


Druck und Verlaa der Hofbuchdruckerel 5 u. RT 


ie een Mat⸗Juni 4% Käuferpreis, 9 preis — ko 140-155 M nach Qualität. Lieferungs⸗ 
li⸗Auguſt 3% Verkäuferpre 8. Auguft- September qualität 149 M., per di Mon „per E — 
9, Pe- t. 47 Käuferpreis, 8, Oktober⸗Nov. 4%, d. d per Avpril⸗Mal 150—149,50 bez., per Mai⸗Junt 151.5151 bez. 
burg, = 0 10 11 i een Talg = 30.00, ver Juni⸗Juli 152, 75—152 bez. per Jull⸗Auguſt 153— 
per Auguſt ko 11,25, Roggen loko 8,75, Hafer bez., ver Auguſt⸗ September — bez., per Sept.⸗Oktober 155,75 
loko 4.80, Sant Foto 2990 Lemſant tofo 15,00. — Wetter: Regen. bis 155,25 bez. 
> 8. Mär. rz Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Roggen per 1000 Kilogr. Loko ſchwerfälliger Verkauf. 
Vork 9 885 in New⸗Orleans 8½ Raff. Petroleum dend Termine niedriger. 3 — Tonnen. Kündigungsvreis — 
7 in New-Yort 5,30, do. Standard white in Philadelphia] Mark. Loto 1%4— M. ne rer gefterı fell ſtatt 133 
5% Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,55, do. Bine nur 131 heißen. Ltieferungsaualttät 127 M., inländiſcher guter 
Ceruuftates, pr. April 66¼. Stetig. Schmalz loko 11,80 do. Rohe 127 128,5 M., per dieſen Monat —, 1 März⸗April —, — 
u. Brothers 11,95 Zucker (Fair refining Muscovad.) 3. Mais | Aprtl- Meat 130,5 — 130,75 —130,25 bez., ver Mai⸗ 132,5 bis 
(New) p. März 52%, v. Mat 50 ¼, p. Juli 50 /, Rother Winter⸗ 132.75 —132.25 dei, per a. 18413325 bez., per Juli⸗ 
weizen Into 75%. Kaffee o Nx. 7. 1178. Mebi (Spring clears) Auguſt —, per Auguſt⸗September —, per Sept.⸗Ottbr. 136,75 
2,40. Getreldefracht 1. — Kupfer 11,50—11,80. Rother Wei bis 136,25 bez 


Epietg 23. März Weizen her März 790 per Mai 76% 
Mais ver März 41%. Speck ſhort clear 10,37¼. Pork per 
März 17,37½, 

Newyork, 24. März. Weizen pr. März 74°, C., kr. April 

—, pr. Mai 76¼ C. 


Berlin, 25. 1 70 Wetter: Kühl. 


8: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, Be ur Die heutige Börſe eröffnete wieder in 
recht feſter Faltung mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen, 
beſonders aus Wien. vorliegenden Tendenzmeldungen günſtiger lau⸗ 
teten. Hier entwickelte ſich das U en ziemlich lebhaft, 
geſtaltete ſich aber N ruhiger, als ſich Neigung zu Reallſi⸗ 
rungen und damit eine Abſchwächung der Haltung 5 machte. 
Der Börſenſchluß war aber wieder allgemein befeſtigt. Der Ka⸗ 
pitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimtſche ſolide Anla er 
ae der Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen konſol. 
leihen auf bei normalen Umſätzen. Fremde, feſten Zins 9 
ee konnten ihren Werthſtand gut behaupten bei rubigem f 
Handel, Ruſſiſche Anleihen feſter, Noten und Un ariſche Renten 
wenn berändert. Der Privatdiskont wurde mit 1½ Prozent notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu 
etwas höher Notiz ziemlich lebhaft um; auch Lombarden feſter; 
andere Oeſterreichiſche Bahnen behauptet; Schweizeriſche Bahnen 
gi und 1 7 gehandelt. Inländiſche Eiſendabnaktien behauptet 
und ruhig. Bankaktien feiter ; die ſpekulativen Diskonto⸗Kommandit⸗ 
und Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ Antheile 1 etwas höher ein 
und ſchloſſen nach einer Abſchwächung wieder feſter und lebhafter. 
Auen fene feſt und zum Theil etwas lebhafter; Schifffahrts⸗ 

ktien feſter: Montanwerthe anfangs feſt und ziemlich lebhaft, dann 
abgeſchwächt und wieder feſter ſchließend. 
Produk ten -Vörſe. 

Berlin, 24. März. An der Newyorker Börſe iſt Weizen 
Die hieſige Produktenbörſe ſtand heute 
unter dem Einfluß des ſchönen F ſtarker Kanal⸗ 
liſten mit inländiſcher Waare und reichlichen Angebots aus den 
Provinzen. Das Geſchäft war ſtill und beſchränkte 
Hauptſache auf . der Frühjahrsverbindlichkeiten. Wei⸗ 
zen büßte bei geringen Umſätzen ca. Mark ein. Roggen 
war ebenfalls ziemlich ſtill, die Preiſe ſetzten etwas niedriger ein, 
erholten ſich indeß ſpäter auf den geitrigen Standpunkt. a fer 
ſtill, aber N Roggenmehl bei kleinem Geſchäft wenig 
verändert. Nüb öl nach ſchwächerem Einſatz erholt. Von Spi- 
ritus war die Zufuhr kleiner; die Preiſe zogen um 10 Pfennig 
an. Termine waren ſtill; die Preiſe ſtiegen aber bei großer Zu⸗ 
rückhaltung der Eigner um 20 Pfenni 9 

Zum Schluß des offtziellen 5 18 ermattete die Haltung des 
Getreldemarktes und Roggen ſchloß / Mk. billiger als geſtern. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko fill. Termine flau. Gekündigt — Tonnen. Kündigungs⸗ 


4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. 
. 4½ 1102,60 b.: 
fab. 5 90, 008 
79, 50 ba G. 
79, 25 be G. 


Baltische gar. 5 
Brest-Grajewoar 
r. Russ. Eis. g 


Wesch.-Wien. — |204,70 be 
Weichselbahn | 5 
mst.-Rotterd. 106.50 bz vang.-Dombr. 2 2 
Gotthardbahn Kozlow-Wor. 


ital.Mittelm. ... 5, 1103, 8 


ital.Merid.-Bah — ehr. 1 ep! 


Löttich-Lmb.... 
Lux. Pr. Henri |Kursk-Kiew oon 


Schweiz. Contr osowo-Sebast. 
do. Nordost Moscoo-Jaroslaw 


ö . do, Kursk gar. 
do, Uelnb do. Rjäsan gar. 
do. Smolensk g. 
Orel-Griasy oonv 
Poti-Tiflis gar. 
Rjäsan- -Kozlowg 
Rjaschk-Moroz.g 
Aybinsk-Bolog. .. 
Schuja-Ivan. gar. 
Südwestb. gar. 
Transkaukas. g. 
arsch.-Ter. g. 
arsch.-Wienn. 
|Wiadikawk. O. g. 
11.90 8. arskoe-Selo 


37,00 bed fAnatol. Gold. 2 — 


Gotthardbah, 

00.00 ak 1 15 . 

7 A steuerfrei). 
Weimar-Gera 86,60 8. 90, de, 88 
tal. Eisenb. 5 

Bahı 


Eis enb.-Prioritäts-Obligat. Sdd-Mal. 
” m serb. 
o 


ral-Pacifi 
G nos. Eisenb. .. 


— 


Wrsch.-Teres. 5 0155 x 


66, 25 be G 


33,80 G 
22,70G 
76.25 f 
93,30 br d. 


97,40 ed. 


199 


do. Westb. 
'Westsicilian. . 64,50 be 


Eisenb.-Stamm-Priorität. |i 


tam. Colberg 4% 113,30 G. 
Bresi-Warsch.| — | 57,40 j 
Czakat.-St.-Pr.5 105,0 br 
Dux-BodnbAB,. 

Paul -Neu-Rup. 

‚rienitz - — 


= 
> 


russ 
= 


2 
= 


Dortm. -Gron. om 


67, 10 - 
arienb Mlawk| 


— 202,75 bz 
92.0 


d NK a Te ET 


bers 
do. (StargPos) Kr 
n 9 
0 


3 
8 1890 5 


albrechtab gar 
Busch Gold-O. iu 1103,40 8. 
Dux- ra- 57. 5 5 109,80 
ux · br 
9 4 100,90 d. 
ranz.-Josefb,| 4 nn 
62,00 eG. FGalKLudweb g 4!/, do. 
224,25 be do. do. 18 % 92, 0 . do. do. IV. — 
92,50 U. asch-Oderb. do. do. V. abg. 
445,75 be Gold- Pr. g. do. Hp. f. Pf. W. v. Vi. 
onpRudolfb. do. = 2 
84,30 bz 


do.Salzkammg 
440,00 bzG. 81,700 
do. do.(unkünd 


bCzern.stfr 
91,90 be b. alt, g. 84,50 oz Be. bis 4,/1. 1900) 4 
93,70 bz 5 I. ſi. 108,96 G. do. 
N 404, 70 U olninger Hyp. - Pfdb. 4 
do. Pr. - Pfdbr. 4 


2 —— Hypoth. Ar 
86,00 be Gee 


> in. — 5 


2 
404,70 8. go. 3 
b. Hyp.- — (rz 1000/4 


Mr @ Pomm. Hypoth.-Akt. 
108,20 G. JB.-Pfandbr. I. u. W. 
91,70 bed Pa. Cr. un 


ſich in der 100 


80 
8888888 


. 
S888 


91,50 be G. 
103, 0 bz 


94,00 G 
3 


do. (rz 1000/33 95,50 


404,50 ted 
442,50 G. 2 


Gerste ger 1000 A nach n 2 und kleine 138—175, 


Hafer per 1000 Kiloar amm. to behauptet. — 
wenig verändert. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — 
Loko 140 bis 158 M. nach Qualität. Steferungsqualttät 143 N. 
Pomwerſcher und preußiſcher mittel bis guter 142—145 bez., feiner 
146—151 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143 146 bez., 
147—152 bez., per dieſen Monat —, per rz⸗ Ap 
per April-Mat 144—144,75 bez., pr Mat-Junt 142 7514825 
bez., per 1 142.75— 143,25 bez 


FJuttergerſte 115—135 Mk. 


Mais ver 1000 gramm. Loro unverändert. Ter⸗ 
mine * 7 a — Tonnen. Kündigungspreis — M. 
Loko 109 M. nach Quaittät, 1 — dieſen Monat —, 


ver Mie Apr — —, per April⸗Mai 106 
uni 105,5 bez., 
uguſt — bez. 

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160 —205 M. nach 

1 1 2e) end Victoria Gig 245 bez., Futterwaare 137 bis 
na 

a et ger 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 

Termine ruhig. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., 

Dei diejen Monat — M., per März: April —, per Ari Mai 
7,00 bez. per Mat-Yunt 17,15 bez., per Juni⸗Juli 17,30 bez., 

155 ult- Auguſt — bez. 

rockene Rartoffelftärte N a Kilo brutto inkl. Sad, 
per dieſen Monat 19,25 M. te Kartoffelſtärke 

b 100 Kilo brutto intl. Sack per d A onat 10,60 M. 

ain per 100 Kilo brutto incl. Sack, per 
digg Tt per 100 gur. mit Has Behnuptet: Betünbig 
per ar. m a ehaupte 

— Aa gg — M. Lo t Faß — M., o 

15 — M., per dieſen Monat —, per März⸗April —, per 
ril⸗Maf 49.7 —50— 499 bez, per Mal⸗Junt — bez., ber Juni⸗ 

Juli —, per Juli⸗Auguſt — — 8 per Auguſt⸗September —, per 

Sept.⸗Okt. 50,8—51,2—51,1 


25—106 bez., per Mal⸗ 
per Juni⸗Juli 106— 105,5 bez., per Jult⸗ 


dirikas mt 80 80 an b ya b & 
piritu erbrau gr 100 * 
Proz. = 10 000 8 nach Tralles. a I > Kün⸗ 


digungspreis — M. Loko ohne Faß 55,2 6 
Spiritus mit 70 M. Eu 100 | 
Proz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — 


Kündigungspreis —. Loko BB 


Mat 34, 1 34,4 10 34,5 —34,8—84 
Fuli⸗Auauſt dez, der 
Sept. 35, 


Welzenmehl Nr. 00 21,0 190 bez., Nr. 0 18,75 16,75 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,25 16,25 = bo. feine Marken 

Nr. 0 u 1 18,25 17,25 bez., Nr. 0 1,5 Mk höher als Nr. 0 u. 1 

p 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


bez. 


= 42 M. 1 Gulden holl. W. 4M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta — 80 P 


Hyp«-B. 1 132,89 bed 


rr. 49 50 
do. do. VI. 0 


— 
— 


ei 


420,60 
278.00 be@. 
184,10 d. 
134,00 d 
75 d 
108,60 eG 
125,30 eG 


RR 


8 RPRPPRP 


» 
un 
P 


454,90 be 
90,60 0 


08,4 


448,00 be 
437,20 be l. 


440,75 8. 
Ar ba G. 
9,50 bz 
21. ‚50 bæ d 
194,20 be 


o 
neun I 


— "Ayp.- 
2 70 pCt... 


74.25 be 
424 00 be 


204,256 


130,50 8 
un b 


E 
e ee f 


250,50 bed. 
91,50 bed 

150,0 8. 

117,20 d. 


Disoonto 


o. Sr. N Sa 5 407,7 


70,60 or . 45 do. 110) 
do. do.X, 2 440 
do. do. (rz.100 
um Han, Arx. 10 
08,00 bz 
4 98,75 a 


77, 1142,75 U 
— 187.70 be 
1. ¼ 405 4,00 bed 
79,00 a. 
80,00 be d 
73,00 f. 


4450 eG 
109,50 eG 


e St.- r. 0 50,75 br 


R ſeneh lr oe 


